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reichs genährt worden, vermag man ſich, ſchon aus innerpoliti- 
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Expedition der „Thorner Preſſe“. 

— Katharinenſtraße 204. 

8 Deutſchland und Holland. 7 
’ er bekannte Preußenfreſſer Derouldde hatte auf feiner Reife 
My utfchland herum“ auch den Holländern einen Beſuch ab⸗ 


Beunruhigung ausſchließlich die Engländer und die Orleaniſten 
verantwortlich. Daß man in England darüber nicht böſe iſt, wenn 
die Kontinentalmächte mit einander raufen, iſt eine bekannte That⸗ 
ſache. Aber wenn ſich die franzöſiſche Bevölkerung von derſelben 
friedlichen Geſinnung durchtränken laſſen wollte, von der das deut⸗ 
ſche Volk erfüllt iſt, dann würde man in England keinen Grund 
mehr haben, auf eine Entzweiung zu hoffen und auf eine ſolche 
zu ſpekuliren. Was die Orleaniſten anlangt, ſo ſind dieſelben 
nicht chauviniſtiſcher wie gewiſſe republikaniſche Kreiſe; das Un⸗ 

c, dort aber mit feinen Aufreizungen gegen Deutſchland glück iſt ja, daß in Frankreich die Deutſchenhetze als Agitations⸗ 
Ru egenliebe gefunden. Einige abfällige Bemerkungen in feinem | mittel dienen muß, in deſſen Anwendung die Parteien wetteifern. 

bericht über die blutloſen Holländer, welche die ihnen von | Trotz der zweifellos eingetretenen Beſſerung in den Beziehungen 

\ 


Anılhland drohende Gefahr nicht ſehen wollen, haben jüngft dem Frankreichs und Deutſchlands zueinander, iſt nicht zu erwarten, 
ſterdamer „Allgemeinen Handelsblatt“, einer der größten Zei. daß die chauviniſtiſchen Gefühle und die agitatoriſche Ausbeutung 
Auen Hollands, Gelegenheit zu einer um ſo bemerkenswertheren 
ben gegeben, als ſie beweiſt, daß ſich bei unſeren niederlän⸗ r 5 rbet 
fin Vettern in den letzten Jahren ein ſehr erheblicher Um. dabei gewechſelten Reden ein bedeutungsvolles Ereigniß. a 
— in ihrem Urtheil über Deutſchland vollzogen hat. Das Die freiſinnige Preſſe hat mit ihrer auf die 
unte Blatt ſchreibt nämlich: letzten Eiſenbahnunfälle begründeten Befehdung des Staatsbahn⸗ 
ur: "DU den blutloſen Holländern gehören unzweifelhaft auch ſyſtems ſchmähliches Fiasko erlitten. Nachdem ihr ſtatiſtiſch nach- 
Ag „ denn wir haben manches Geſpräch mit Deroulede gehabt, gewieſen worden, daß ſich die Eiſenbahnunfälle feit dem Ueber⸗ 
bir z. unſer Land beſuchte; wir haben ihm deutlich gefagt, daß gang zum Staatseiſenbahnſyſtem nicht vermehrt, ſondern im 
danse Frankreichs willen kein Blut wegzugeben hätten und Gegentheil vermindert haben, hat ſie ſich außer Stande geſehen, 
Wenig ihm zulieb in eine feindliche Stellung zu Deutſchland für ihre Behauptung, daß die letzten Unfälle durch Ueberbürdung 
. kg n möchten. Wir ſeien zwar offenbar viel weniger dick⸗ der Beamten dc. herbeigeführt worden wären, auch nur den 
} dals die Belgier, welche fürchten, verſchlungen zu werden, Schimmer des Beweiſes zu erbringen. Es heißt jetzt, daß gegen 
ban wir erklärten ihm, daß wir von dieſer Furcht durchaus nicht die Blätter, welche für die Schuld an den Eiſenbahnunfällen die 
j 
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gen ſeien, vielmehr hielten wir ein herzliches Einvernehmen Staats bahnverwaltung verantwortlich machten, ſtrafrechtlich vorge⸗ 
gangen werden fol. Währenddem haben die Freiſinnigen nach 
anderer Richtung hin ein Angriffsobjekt ausfindig gemacht, über 
welches fie ſich mit Eifer ſtürzen: Das Schulzenexamen. Die 
Regierung hat ſich des Verbrechens ſchuldig gemacht, zu verlangen, 


litt. unſerm deutſchen Nachbar für die natürlichſte und beſte Po⸗ 
Siege ir prieſen es an Deutſchland, daß es nach beiſpielloſen 
Nadi den europäiſchen Frieden gehandhabt habe, daß es nicht 
kein gend, nicht anmaßend aufgetreten ſei und von ſeinen Legionen 


ö in Mißbrauch gemacht habe; der deutſche Reichskanzler habe daß jemand, der zum Gemeinde ⸗Vorſtand gewählt wird, auch 
i at Ludwig Iv. = named I. ee en leſen, ſchreiben und rechnen kann. Das ift ein ſchmählicher Ein⸗ 
27 wir hätten deshalb durchaus keine Furcht vor Eroberungs⸗ griff in die individuelle Freiheit und in das Selbſt⸗Gouvernement. 
nen desſelben, weil wir feine große ſtaatsmänniſche Weisheit | Die freiſinnige Preſſe fragt, auf welche geſetzliche Beſtimmung 
rdigen wüßten.“ ſich die „neue Forderung eines Schulzenexamen“ begründe. Das 
FA Mey Herrn Deroulede, der noch immer von der Hallucination iſt bald beantwortet. Eine felbftverftändliche Folge dee Ber 
bn gt wird, daß Europa der fünfzehnjährigen „Diktatur“ Deutſch⸗ ſtätigungsrechtes iſt die Möglichkeit der Feſtſtellung der Quali⸗ 
6 doe geworden, ſcheinen diefe vernünftigen Worte noch keinen fikation deſſen, der beftätigt werden ſoll. 5 
„ besternden Eindruck gemacht zu haben; dem armen Manne Das öſterreichiſch e Abgeordnetenhaus ift in die Be⸗ 
der wohl überhaupt nicht mehr zu helfen fein. Den Holländern rathung der Verlängerung des Zoll- und Handelsvertrags mit 


d des Urtheils bewahrt zu haben, daß fie die Verdienſte auf Herbeiführung eines wirthſchaftlichen Bündniſſes mit Deutſch⸗ 
Imunhlande und feines großen nn r a. land wurde abgelehnt. — Die Delegationen Oeſterreich-Ungarns 


N Es könnten ſich hieran wahrlich auch manche Deutſche ein werden nun doch in Peſt zuſammentreten. Der Wunſch, die⸗ 
. nehmen. ee ee 8 * ſelben wegen der Cholera nach Wien zu verlegen, wurde mit dem 
—— 


Hinweis darauf zurückgewieſen, daß die Epidemie abgenommen 
und keine Urſache zu Befürchtungen vorhanden ſei. 

Die Beziehungen zwiſchen Frankreich und England 
ſcheinen ſich nicht in dem Maße verſchärft zu haben, wie bisher 


8 Volitifhe Tagesſchau. 

In, oder bolitiſche Horizont iſt noch immer nicht wolken⸗ 
f uch gi er fih im Laufe der letzten Wochen mehr und mehr 
5 hof t hat. Einen Lichtſtrahl bildete der Empfang des neuen 
. d ſchen Botſchafters am Berliner Hofe, Herbette, durch S. 
bete aiſer. Die zwiſchen unſerem Kaiſer und Herrn Her: 
nig awechſelten Anſprachen haben in Deutſchland wie in Frank⸗ 
Ache nen beruhigenden Eindruck hervorgerufen. Nur die fran⸗ 
Theil 0 Chauviniſtenpreſſe iſt nicht erbaut davon. Der übrige 
u und er Preſſe ſtimmt den friedlichen Verſicherungen Herbette's 
AU, Öußert die Hoffnung, daß die Kriegs befürchtungen nun 
bor den werden. 


angenommen wurde. 


franzöſiſchen Einfluß in Aegypten wieder in dem Maße zuzulaſſen 
wie vor dem Bombardement Alexandriens. 


in London Waddington werde die Forderungen Frankreichs hin⸗ 
ſichtlich Aegyptens bei der engliſchen Regierung energiſch geltend 


| 
J 
Dreyer, icht es zur Ehre, ſich eine ſolche Unbefangenheit und Ungarn eingetreten. Ein bei dieſer Gelegenheit geſtellter Antrag 
| 
| 
| In Wirklichkeit fol ſich indeß Waddington darauf be= 


machen. 


In 


kanals zu fordern, während gleichzeitig in der offiziöfen franzö- 


tiſchen Rückſichten, nicht zu erheben; man macht für die ſtattgefundene 


derſelben durch franzöſiſche Parteiblätter in abſehbarer Zeit auf. 
hören. Nichtsdeſtoweniger bleibt der Empfang Herbette's mit den 


Einen Augenblick ſchien man in Frankreich 
die Gelegenheit für günſtig zu halten, England zu zwingen, den 


Und franzöſiſche wie 
engliſche Blätter wußten zu melden, der franzöſiſche Botſchafter 


ſchränkt haben, offiziell die Herſtellung der Neutralität des Suez 


ſiſchen Preſſe abgewiegelt und die Schwierigkeit für England darge⸗ 
than wird, ſeine Truppen in dieſem Monat aus Aegypten zurück⸗ 
zuziehen. 

Frankreich rüſtet ſich auf die 1889. Ausſtellung. Mit 
den Arbeiten wird demnächſt begonnen werden, dieſelben werden 
in kleinen Looſen verſteigert, auf welche Weiſe eine Betheiligung 
an den Arbeitergenoſſenſchaften ermöglicht werden ſoll. 

Die Londoner Sozialiſten und Anarchiſten beabſichtigten, 
die Lordmayorsprozeſſion zu einer großen Demonſtration zu be> 
nutzen. Der Polizeichef der City Fraſer hat indeß durch dieſe 

Rechnung einen Strich gemacht, indem er an den Sekretär der 

ſozialdemokratiſchen Vereinigung ein Schreiben richtete, worin an⸗ 

| gezeigt wird, daß mit Ausnahme der Lordmayorprozeſſion keinem 
Zuge geſtattet werden wird, am 9. November die Straßen der 
City zu durchziehen. 

Die belgiſche Arbeiterenquete iſt abgeſchloſſen. Es werden 

namentlich nach folgenden drei Richtungen hin Reformen em⸗ 
pfohlen: Errichtung von Schiedsgerichten und Vermittelungskom⸗ 
miſſionen, geſetzmäßige Organiſirung der Arbeiter- Vereinigungen 
und Einführung der Arbeiterverſicherung. Den Vorſchlägen liegen 
ſpeziell die deutſchen Einrichtungen zu Grunde. 

In der europäiſchen Wetterecke im Oſten hat 
ſich die Situation noch wenig verändert. Ein buntes Durcheinander 
von Nachrichten liegt vor, durch welche man ſich nur ſchwer hin⸗ 
durchzufinden vermag. Aus früheren Verhandlungen wird 
manches bekannt, nachdem es bereits durch die weitere Entwickelung 
längſt überholt iſt; da es aber als „Neueſtes“ gegeben wird, ſo 
trägt es nur dazu bei, das Bild der augenblicklichen Situation 
zu einem verſchwommenen zu machen. Die bulgariſche Sobranje 
iſt noch nicht zuſammengetreten. Die Eröffnung ſoll am 31. Ok⸗ 
tober in Tirnowa erfolgen, wohin die Regentſchaft abgereiſt. Das 
offiziöfe „Journal de St. Petersbourg“ fieht in der Verzögerung 
des Zuſammentritts der bulgariſchen Nationalverſammlung das 
Anzeichen einer gewiſſen, wenn auch nur geringen Nachgiebigkeit. 
General Kaulbars hat eine Note erlaſſen, in der er alle Be⸗ 
ſchlüſſe, welche die Sobranje faſſen werde, für nichtig erklärt, 
ſelbſt für den Fall der Wahl eines Rußland genehmen Kandidaten 
ı oder der Entſendung einer Deputation an den Czaren. Letztere 
iſt in der That in Ausſicht genommen, und es wurde mit dem 
Metropoliten Clement verhandelt, um denſelben zu veranlaſſen, 
die Deputation zu führen. Inzwiſchen iſt eine neue Meldung 
gekommen, wonach die ruſſiſche Regierung doch gewillt ſein würde, 
die Beſchlüſſe der Sobranje anzuerkennen, wenn der zu wählende 
Fürſt die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten Bulgariens 
Rußland überlaſſe und die bulgariſche Armee ruſſiſchen Truppen 
unterſtelle. Die Nachricht klingt nicht ſehr wahrſcheinlich, auch 
dürfte Bulgarien mit Rückſicht auf ſein Verhältniß zur Türkei 
kaum in der Lage ſein, die Leitung ſeiner auswärtigen Politik an 
Rußland formell zu übertragen. General Kaulbars hat neuerdings 
wieder mit einer ruſſiſchen Okkupation Bulgariens gedroht, wenn 
die beim Staatsſtreich betheiligt geweſenen Offiziere irgendwie 
beſtraft würden. Daß Rußland eine Gelegenheit zur Okkupation 
Bulgariens erſehnt, trotz aller gegentheiligen Verſicherungen, das 
ergiebt ſich ein Mal aus den Bemühungen der Ruſſen, in Bul⸗ 
garien Unruhen zu provoziren und aus den Darſtellungen der 
ruſſiſchen Preſſe über die angebliche Anarchie, welche in Bulgarien 
herrſchen ſoll. Nach dem bulgariſchen Hafenplatz Varna, wo an⸗ 
geblich ruſſiſche Unterthanen in ihren geſetzlichen Rechten bedroht 
ſein ſollen, hat die ruſſiſche Regierung bereits zwei Kriegsſchiffe 
geſchickt. Ein Wiener Blatt, deſſen Zuverläſſigkeit keineswegs 
über jeden Zweifel erhaben iſt, will wiſſen, Rußland verhandle 
mit den übrigen Mächten wegen Geſtattung einer dreijährigen 
Okkupation Bulgariens und eventueller Verlängerung unter Zus 


Cicely ſchlug ihre dunklen Augen auf, und um ihren Mund 
ſpielte ein trauriges Lächeln. 


R 3 dem Engli A { 
gr a „Einen Arzt?" erwiderte fie kopfſchüttelnd. 


„Ach nein, der 


Eg (Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) Arzt iſt noch nicht geboren, der ein Leiden, wie das meine, heilen 
die Wi 8 iſt noch nicht beſſer, — ich danke Ihnen!“ entgegnete kann. Es iſt das müde Herz, das endlich unter dem lange ge⸗ 
hut. uthſchafterin. „Ich will ſehen, ob die friſche Luft mir gut tragenen Kummer erliegt. Während der langen, öden Jahre, ſeit⸗ 


dem ich, von der Scham über das, was er war, vernichtet, Joyce 
Barnabee verließ, hat mich dieſer Schmerz nicht verlaſſen und jetzt 

| nimmt er überhand, Cecil, — er tödtet mich endlich! Sie wiſſen, 

daß Waſſertropfen mit der Zeit einen Stein aushöhlen. Eine 

Liebe, wie die meine, ſtirbt nicht ſo leicht, denn Gott allein weiß, 

wie ich Joyce Barnabee liebte! Nein, nein, glauben Sie nicht, 

daß ich zu ihm zurückkehren würde, und wenn er in dieſem Augen⸗ 

blicke vor mir auf den Knieen läge. Lieben muß ich ihn und 

3 werde es immer, doch feine Infamie theilen — o nein, Cecil, 
KL Cecil! Sind Sie da?“ | nein! Mein innigfter Wunſch ift der, daß wir uns in dieſem 
beige nen Augenblick blieb Alles ſtill, dann raſchelte es in den Leben nie wieder begegnen. Daß er lebt, deſſen bin ich ſicher, 
he h und eine ſchwarz gekleidete Geſtalt — die vollſtändige | denn mein Herz ſchlägt in dieſem Gedanken; es würde brechen, 
1 

| 


dt: zeitte, ſagen Sie das Mr. Ruys dene, wenn er nach mir 
Wi werde nicht lange ausbleiben.“ 
N urg at einer ruhigen Verbeugung ging fie bei ihm vorüber, 
& Thor hinaus auf die Straße. 
Veen e wandte ſich feitwärts zu einem Fußwege, der durch die 
Mit, führte und blieb, nachdem fie einige Minuten eilig fort⸗ 
Erg war, vor einem kleinen Fichtenwäldchen ſtehen. 
fügt, ft zurückblickend, um ſich zu überzeugen, daß ihr Niemand 
ching fie dann weiter und rief vorſichtig: 


cer erſten — kam aus dem Gebüſch und trat zu ihr. wenn er todt wäre!“ 

dug a find gekommen, Cecil“, begann die Erſte, ohne eine „Du glaubſt —?“ 

N „Daß, wenn Joyce Barnabee zu leben aufhört, ich es fühlen 
muß. Still! Halten Sie mich nicht für abergläubiſch! Sie wer⸗ 
den ſich einſt dieſer Worte erinnern! Wir können meilen⸗, ja, 
länderweit von einander entfernt ſein, doch wenn Joyce Barnabee 
ſtirbt, fragen Sie nach Cicely Twyford und Sie werden ſie — 
als Leiche finden! Doch genug! Wir wollen keine Zeit mehr ver⸗ 
lieren! Eilen Sie in das Schloß! Sie werden dort Lady Are⸗ 
leigh ſehen und ſchöner, als je. Um Ihretwillen hoffe ich, daß 
Ihr Inſtinkt Sie nicht täuſcht. Cryſtal Areleigh zur Tochter zu 
haben, das müßte in der That ein Segen ſein!“ 


ti Gefährtin zu erwarten. „Ich war froh, daß ſie be⸗ 
Mann, in heute früher hinzugehen, — ich leide entſetzlich. Ich 
Ae muß herzkrank fein; mein Herz ſchlägt zeitweiſe fo 
aud, ß es mir faſt den Athem raubt. Wollen Sie jetzt in's 


n. Ich werde direkt in die Hütte gehen und zu ſchlafen ver⸗ 


dan Spätergekommene nahm die blaue Brille ab und ent⸗ 
tg. * ſchöne und ſanfte Antlitz der Schweſter Mary 
n Glahn berte ſie ſich und legte die Hand auf den Arm 
rtin. 


1 1 ae Krankheit ängſtigt mich, Cicely, meine Liebe“, fagte 
u 9. „Möchteſt Du nicht lieber einen Arzt befragen?“ 


3 


gelbilde zu und verſchwand zwiſchen den Bäumen. 


Sie wandte ſich nach dieſen Worten ab, lächelte ihrem Spie⸗ | 


5 

| 

| 

| 

0 

l 

| Schweſter Mary ſah ihr ſchweigend nach, bis ihre Geftalt 
| nicht mehr zu ſehen war; dann ſetzte fie ſich mit trauriger Miene 
die Brille wieder auf und ging ruhig nach Schloß Ruysdene. 
Hopkins begegnete ihr, als ſie das Haus betrat. 

| „O, da find Sie, Mrs. Mildmay!“ fagte er freundlich. 
„Der Herr hat gerade nach Ihnen geklingelt, — er iſt mit Lord 
Areleigh im Muſikzimmer. Iſt Ihr Kopf jetzt beſſer?“ 

„Etwas — ja, ich danke!“ 
ging ſie in das Muſikzimmer. 

„Ah! Mrs. Mildmay!“ ſagte Mr. Ruysdene, als fie ein- 
trat. „Lady Areleigh's Kammerjungfer iſt noch nicht angekommen, 
deshalb läßt ſie Sie bitten, ob Sie nicht die Güte haben möchten, 
ihr ein wenig bei ihrer Toilette zu helfen.“ 

Mrs. Mildmay war vorſichtig genug, nicht mit Worten zu 
erwidern, während eine dritte Perſon anweſend war; ſie verbeugte 
ſich nur ruhig und ging hinaus — hinauf zu den Zimmern, 
} 


war die ruhige Antwort, dann 


welche für Lady Areleigh vorbereitet worden waren. 
Doch Cryſtal war nicht dort. 

„Sie hat ſich wahrſcheinlich verſpätet, um unterwegs mit 
Jemandem zu ſprechen, und ich habe ſie verfehlt, meinen blonden, 
ſchönen Liebling!“ dachte Mrs. Mildmay. „Das kommt mir ge⸗ 

legen, da kann ich mir erft ein wenig den Staub von den Klei⸗ 
dern abbürſten!“ 

Sie trat aus dem Boudoir hinaus in den Korridor und 
ging auf ihr Zimmer zu. Sie that einen Schritt, einen einzigen, 
dann blieb ſie plötzlich ſtehen, wurde ſehr bleich und hielt inne. 

Sie hörte Cryſtal's Stimme aus Felicia's Ankleidezimmer 
herübertönen und verſtand die Worte: 

„Du biſt keine Dienerin, ſonſt hätteſt Du nicht dieſe Kleider 
und Juwelen an Dir, Du biſt keine Geſellſchafterin, denn Du 
benützeſt Clara Ruysdene's Zimmer. Hörſt Du? ich will die 
Wahrheit wiſſen! Haſt Du es gewagt, ein ſo kühnes Spiel zu 


ftimmung der Berliner Signatarmächte. Rußland dürfte ſchwerlich 


wieder aus Bulgarien herausgehen, wenn es einmal darin iſt. 
Wenn auch der Zuſammentritt der Sobranje nicht ferner heraus- 
geſchoben wird, ſo wird doch die Fürſtenwahl nicht ſobald erfolgen. 
Vorläufig hat ſich Europa noch nicht über einen Nachfolger für 
den Fürſten Alexander geeinigt. Es zeigt ſich mehr und mehr, 
daß Fürſt Alexander durch ſeine Abdikation die Situation erſt 
recht zu einer ſchwieriger gemacht hat; es zeigt ſich aber auch, daß es 


keineswegs die Perſon des Fürſten Alexander allein oder auch nur 


vorzugsweiſe war, durch welche die Differenzen zwiſchen Rußland 
und Bulgarien hervorgerufen worden ſind. Mit Rückſicht darauf 
ſoll einem engliſchen Blatte zufolge Fürſt Bismarck geäußert 
haben, daß Rußland, falls es ſich weigere, einen Kandidaten für 


den Bulgarienthron, der nicht auf unbeſtimmte Zeit unbeſetzt 


bleiben könne, aufzuſtellen oder aufzunehmen, kein Recht hätte, die 
Rückkehr Alexander's weiter zu beanſtanden, falls derſelbe von der 
Sobranje wiedergewählt würde. Ob dieſe Aeußerung gethan 
worden, iſt fraglich. Ihr Inhalt aber entſpricht jedenfalls der 
Sachlage. Was der bulgariſchen Regierung beim Zuſammentritt 
der Sobranje beſonders wün ſchenswerth erſchien, war die 
Finanzlage des Landes. 
ſtaltet zu haben, die Steuern ſind wider Erwarten gut einge⸗ 
gangen und die Beamtengehälter haben glatt ausgezahll werden können. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Oktober 1886. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute den Vorſtand der 
Internationalen Konferenz für Erdmeſſung. Die Herren wurden 
vom Kultusminiſter von Goßlar vorgeſtellt. Morgen begiebt ſich 
der Kaiſer zur Jagd nach Hubertusſtock. 

S. K K. H. der Kronprinz kehrt am 7., J. K. K. H. 
die Frau Kronprinzeſſin mit den Prinzeſſinnen Töchtern am 18. 
November aus Italien nach Berlin zurück. 

— Der kommandirende General des VI. Armeekorps von 
Wichmann iſt in der verfloſſenen Nacht im Alter von 66 Jahren 
zu Breslau verſtorben. Der Verſtorbene führte als Kommandeur 
der Schleſiſchen Dragoner (Nr. 8) die glänzende Attaque gegen 
feindliche Küraſſiere bei Nachodus, we ſche ihm die höchſte Aus- 
zeichnung, den Orden pour le mérite, einbrachte. Bei Nachod 
wurde er auch durch einen Säbelhieb verwundet. 


Gravelotte, der Einſchließung von Metz u. Paris der zweiten Schlacht 
bei Villiers⸗Champigny und den Gefechten bei Salins, Frasne und 
Pontarlier Theil und erwarb das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe. 
Die Leiche des Generals wird nach Naumburg überführt, wo am 
Montag die Beiſetzung ſtattfindet. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ konſtatirt, daß 
die in der Generalverſammlung der Aachen-Züricher⸗Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft vom Regierungskommiſſar abgegebene Erklärung auf die 
übrigen Bahnen gleiche Anwendung finde, denen neuerdings Ver⸗ 
ſtaatlichungsangebote gemacht ſind. Die Erklärung ging bekannt⸗ 
lich dahin: Die Regierung erachte die Annahme jedes Amen- 
dements, welches eine Erhöhung der Staatsofferte bezwecke, einer 
Ablehnung des Vertragsentwurfs gleich, und würde in dieſem 
Fall ſowohl, wie bei einem lediglich ablehnenden Votum der Ge⸗ 
neralverſammlung etwaige ſpätere Anträge der Geſellſchaftsver— 
tretung auf Wiederaufnahme der Verſtaatlichungsverhandlungen — 
wenn auch auf der Grundlage des gegenwärtigen Staatsangebots 
ihrerſeits ablehnen. 


Ausland. 

Wien, 28. Oktober. Die „Preſſe“ meldet: Die griechiſche 
Regierung richtete eine Note an die öſterreichiſche Regierung, 
worin ſie erklärt, ſie könne mit Rückſicht auf die Finanzlage 
Zollermäßigungen nicht gewähren und lehne daher den Tarif⸗ 
Vertrag ab, ſchlage dagegen die Meiſtbegünſtigung vor. 

Wien, 28. Oktober. Berichten aus Sofia zufolge hat die 
Regierung wegen neuerlicher Agitationen und Verbreitung alarmi⸗ 
render Gerüchte die Verhängung des Belagerungszuſtandes über 
Sofia beſchloſſen. Karaweloff wird von der Regierungspartei 
vollſtändig fallen gelaſſen. 

Brüſſel, 28. Oktober. Bei der Neuwahl eines Deputirten 
für Brüſſel an Stelle Vanderſmiſſens wurde der Kandidat der 


vereinigten liberalen Parteien, Guillery, mit 4062 Stimmen, 


gewählt. Der Kandidat der Sozialdemokraten, Anſeele, erhielt 
1014 Stimmen. Die katholiſche Partei blieb von der Wahl fern. 
Paris, 28. Oktober. Der Botſchafter de Laboulaye in 


Madrid ift zum Botſchafter in St. Petersburg und der franzö⸗ 
ſiſche Generalreſident in Tunis, Cambon, zum Botſchafter in 
Madrid ernannt worden. 

Paris, 28. Oktober. 
Gebiet der Durance überſchwemmt. 
fort. 


Nach weiteren Nachrichten iſt das ganze 
Das Regenwetter dauert 
Die Umgegend von Tarascon und Arles iſt ebenfalls über- 


Dir darin beiſtehen werde?“ 

Mrs. Mildmay holte tief Athem, zögerte unentſchloſſen einen 
Moment, ſchlich dann mit wild klopfendem Herzen auf den Zehen 
zu einem Erkerfenſter, wo fie jedes Wort hören konnte, und ver; 
barg ſich hinter den Vorhängen. 

Sie horchte mit weit geöffneten Augen und bebendem Ser: 
zen, — bis die Unterredung vorüber — bis Cryſtal, bleich und 
zitternd, in ihr Zimmer gewankt war. Und während ſie mit 
leuchtendem Geſichte daſtand, wußte Jane Mildmay, daß der 
Inſtinkt der Mutterliebe fie nicht betrogen hatte und daß Exhftal, 
Lady Areleigh ihr Kind ſei! 

Eine halbe Stunde ſtand ſie ſo, vem Vorhang verborgen, 
ſtumm, bleich und ſtill. Lord Areleigh war ſingend die Treppe 
heraufgekommen und in das Zimmer ſeiner Gattin gegangen. 
Sie hörte die Beiden mit einander ſprechen, hörte Cryſtal's 
Schluchzen, wandte ſich dann zitternd ab und wankte die Treppen 
hinab. 

„Mein Kind — o, mein Liebling!“ hauchte ſie in bebendem 
Flüſtertone. „Ach! Sie iſt leider in die Fußtapfen ihrer Mutter 
getreten. Sie hat ein Geheimniß vor ihm — ſie hat ihrem 
Gatten ein Geheimniß vorenthalten — und ich kenne dieſen Kum 
mer! Barmherziger Gott! Ich weiß, was bas ſagen will!“ 

Zehn Minuten ſpäter hörte ich die Glocke zum Diner läuten, 
Areleigh kam ſorglos heraus, begegnete ſeinem Onkel und ſprach 
leiſe mit ihm. Lady Areleigh ſollte das Eſſen hinaufgeſchickt 
werden. Mrs. Mildmay war gerade im Begriffe, es hinaufzu⸗ 


tragen, als John Ruysdene zu ihr trat und ein Packet auf das 
Tablet legte. 
„Bitte, geben Sie das Lady Areleigh und ſagen Sie ihr, ſie 
ſolle nicht darüber ſprechen, wenn ſie es geleſen hat“, ſagte er. 
Jane Mildmay nickte, ging ruhig weiter, ſtieg die Treppen 
hinauf und verſchwand in ihrem Zimmer. 


Dieſelbe ſcheint ſich indeß günſtiger ge⸗ 


Im deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege nahm er insbeſondere an der Schlacht bei 


ſchwemmt, die Lage in Avignon iſt eine bedrohliche. Die Truppen 
unterſtützten die Einwohner beim Schutze der Dämme. 

| London, 28. Oktober. Der „Standard“ erfährt, der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter Waddington brachte von Paris keine befonderen 
Inſtruktionen betreffs der ägyptiſchen Frage mit. 

Petersburg, 28. Oktober. Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ ſieht darin, daß die bulgariſchen Machthaber doch zögern, 
daß die bulgariſchen Machthaber doch zögern, die National- Ver: 
ſammlung zuſammentreten zu laſſen, ſowie in der Zahl der De⸗ 
putirten, welche ſich nach Tirnowo begeben haben, die Anzeichen 
einer gewiſſen, wenn auch nur geringen Nachgiebigkeit, und zu⸗ 
gleich ein Symptom dafür, wie durchaus anormal der Zuſtand 
der Dinge in Bulgarien ſei. Dieſer Zuſtand werde noch vers 
ſchlimmert durch die geringe Sorgfalt der Behörden, dem Völker- 
recht Achtung zu verſchaffen. Dies ſei auch der Grund geweſen, 
der die Kaiſerliche Regierung beſtimmt habe, zwei Kriegsſchiffe 
nach Varna zu entſenden. 

Tirnowa, 28. Oktober. Geſtern Abend fand eine Vorver⸗ 
| ſammlung der Mitglieder der Sobranje ftatt, in welcher Stam⸗ 

buloff die gegenwärtige Lage darlegte und betonte, da die Wieder⸗ 
wahl des früheren Fürſten Alexander unmöglich ſei, die Sobranje 
einen Thronkandidaten wählen müſſe, welcher Rußland genehm ſei. 

Niſch, 28. Oktober. In der bereits gemeldeten ſerbiſch⸗ 
bulgariſchen Vereinbarung wird feſtgeſtellt: Bulgarien räumt 
Bregova, welches bis zur Löſung der Frage durch eine gemiſchte 
Kommiſſion neutral bleib. Sollte die Kommiſſion das ſtreitige 
Territorium Serbien zuerkennen, ſo giebt Serbien prinzipiell 
ſeine Zuſtimmung, daſſelbe gegen ein entſprechendes anderweitiges 
Grenzgebiet an Bulgarien abzutreten. Längſtens in zwei Monaten 
erfolgt die Entſendung einer gemiſchten Kommiſſion zur Prüfung 
der beiderſeitigen Handelsbeziehungen und in ſechs Monaten der 
Abſchluß eines Handels Vertrages; auch ſollen bis dahin die gegen- 
ſeitigen Handels -Intereſſen nach Möglichkeit gefördert werden. 
Bulgarien verbietet den ſerbiſchen Emigranten, ſich innerhalb 60 
t Kilometern von der Grenze anzuſiedeln. Beide Länder verpflichten 
| ſich gegenfeitig, jede gegen das Nachbarland ſeitens der Emigran- 
ten gerichtete Aktion zu vereiteln. Bulgarien baut die Eiſenbahn 
ı Wodarel: Sofia = Zaribrod bis zu dem Zeitpunkte der Vollendung 
l 
1 
| 


der ſerbiſchen Bahnſtrecke aus. Die getroffene Vereinbarung tritt 
ſofort in Kraft, 


Provinzial-Nachrichten. 

§ Podgorz, 29. Oktober. (Naturſeltenhelt.) Im Garten des 
Herrn Bürgermeiſters a. d. Wernicke in Podgorz hat ein Weinſtock 
zum zweiten Male Frucht getragen. Eine völlig entwickelte Wein⸗ 

traube wurde uns heute Morgen eingeliefert. 

Kulm, 27. Oktober. (Perſonalien.) Die Wiederwahlen des 
| Rentiers Leopold Eitner und des Kaufmanns Louis Hirſchberg, ſowie 
die Neuwahlen des Rentiers Hermann Lehmann und des Kaufmanns 
Otto Peters zu unbeſoldeten Rathsherren in der Stadt Kulm ſind 
beſtätigt. 

Grandenz, 27. Oktober. (Beftätigung.) Die Wiederwahl des 

früheren Apothekers Engel zum unbeſoldeten Beigeordneten (zweiten 
Bürgermeiſters) der Stadt Graudenz iſt von Sr. Majeſtät beſtätigt 
worden. 

Löbau, 27. Oktober. (Landtags ⸗Erſatzwahl.) 
Kreiſe iſt für den verſtorbenen Landtagsabgeordneten Rittergutsbeſitzer 
von Lyßkowski auf Miliszewo eine Erſatzwahl vorzunehmen. Dieſelbe 
iſt vom Herrn Regierungspräſidenten auf den 19. November d. J. 
anberaumt und der Landrath Herr von Bonin zu Neumark zum 
Wahlkommiſſarius ernannt worden. 

Gremblin Kreis Marienwerder, 27. Oktober. (Unfall.) Am 
vergangenen Montag gegen 7 Uhr Abends ſtleß in Folge der großen 


Dunkelheit das Fuhrwerk des Amtsraths Herrn Gerrſchow aus Rath— 
ftube auf der Chauſſee innerhalb der Gremb liner Feldmark mit einem 
andern Gefährt derartig zuſammen, daß die Deichſel des Gefährts 
dem Vorderpferde des Herrn Amtsraths in die Bruſt ging und das 
Thier ſofort todt niederſtürzte. Beide Wagen fielen um, der Herr 
Amtsrath ſtürzte hinaus, erlitt aber glücklicher Weiſe nur unbedeutende 
Verletzungen. Das verendete Thier hatte einen Werth von 1000 
Mark. (N. W. M.) 

Dirſchau, 27. Oktober. (Feuersbrunſt.) Geſtern Abend brannten 
ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude des Gutsbeſitzers Herrn Woyke in 
Raikau bei Pelplin mit vollem Einſchnitt nieder. Mit Ausnahme 
zweier Kälber, welche in den Flammen umkamen, gelang es, das 
lebende Inventar zu retten. Das Feuer iſt durch böswillige Brand⸗ 
ſtlftung entſtanden. 

Danzig, 28. Oktober. (Wie die „D. Ztg.“ erfährt), beabſich⸗ 
tigt der Miniſter des Innern Hr. v. Putikamer Anfangs November 
| eine Informationsreife durch den Danziger Pandfrei® und den Kreis 

Neuſtadt zu unternehmen. Die Reiſe durch den Danziger Kreis ſoll 
am 2. November von Dirſchau aus angetreten, am 3. und eventl. 
4. November hier und im Neuſtädter Kreiſe fortgeſetzt werden. Man 


Im hieſigen, 


Be 


gebt wohl nicht fell, wenn man biefe Dinifterreife in erfter inte wle 
jetzt ſchwebenden KreistheilungssProjeften in Verbindung bringt. a 1 
ſelben haben eine ziemlich lebhafte Bewegung innerhalb der beth Pull 
Kreiſe hervorgerufen, insbeſondere iſt das Projekt eines Kreiſes 


18 


Gegenſtand der Kontroverſe. non) uf 
Aus dem Kreiſe Flatow, 27. Ottober. (reift pg ey 
In unferem Kreiſe wird zum 1. November er. noch eine Kre gu f an 
inſpektion mit dem Sitz in Zempelburg eingerichtet. Zum (een MM 
ſchulinſpektor für dieſe neue Stelle iſt ein Gymnaſiallehrer auser N 
Pr. Stargard, 26. Oktober. (Selbſtmord.) Heute neu vd 
erſchoß ſich ein Gefreiter der 3. Eskadron des 1. Leibhuſte 


Regiments Nr. 1. Derſelbe ſollte degradirt werden, zog aber 
Tod vor. 

Brannsberg, 27. Oktober. (Apothekenverkauf.) 
neuſtädtiſche Apotheke iſt am Montag an den Apotheker 
aus Stolpmünde für den Preis von 170,000 Mark verkauft 1 
Die Uebernahme wird vorausſichtlich erſt Anfangs Janus 
finden. Haut, 

Tilſit, 27. Oktober. (Zur Prozeßſache des Fiskus gegen nac 
mann Wander) iſt nach der „Tilſ. Ztg.“ noch ausdrü . 1 
zutragen, daß die Notiz über die angebliche Eidesleiſtung unzult u" 
war. Herr Hauptmann Wander hat den ihm vom Kläger Be 


alle 
7 


—AW — ůůZ—— — 8 


ſchobenen Eid nicht leiſten dürfen, denn der Gerichtshof hat der dd 
klagten zu erkennen gegeben, daß ſein (Wander's) Wort ihm gen ' 
und der von dem Kläger verlangte Eid überflüſſig fei. Mil. IN 


Aus der Provinz Poſen. (Subhaftation,) Am 18 5 feet 4 9 

ſtand zur Zwangsverſteigerung das) im Schubiner Kreiſe 1 
Rittergut Chomlaza, wozu die Vorwerle Grzmiaca und Zucht un 
hören, welches bei einem zur Grundſteuer eingeſchätzten Nen 
von 7245 M. ein Areal von nahe 5400 Morgen umfaßt, e I 
Amtsgericht Labiſchin Termin an, zu welchem ſich ernſtliche bell 
nicht einfanden, und darum mußte das Gut der National- Ohe ohe 
bank zu Stettin, die als Hypothekengläubigerin mit Zinſen und 

in Höhe von etwa 400,000 M. intereſſirt ſein dürfte, für ” in 
bot von 25,000 Mark zugeſchlagen werden. Beſitzer war 
zwiſchen verſtorbene ehemalige Bürgermeiſter zu Samer 
Lewandowski, deſſen im Gneſener Kreiſe belegenes Rittergut 
zu Anſiedelungszwecken vom Staate vor einigen Wochen e 


lch 

u? 
(Iſt das Deutſche Reich ein Si 105 
Dieſe Frage wurde kürzlich . 
Der Schledsrich e 


Lubon | 
zmworbet 


worden iſt. 

Bromberg, 28. Oktober. 
bund oder ein Bundesſtaat?) k 
hieſigen Geſellſchaft Gegenſtand einer Wette. Auf b: 


kein Geringerer als Herr Profeſſor Gneiſt in Berlin. u 
treffende telegraphiſche Anfrage erfolgte in liebenswürdiger Sinn 
gehend die Antwort: „Unzweifelhaft Bundesſtaat im vollſten eon de 


Witkowo, 26. Oktober. (Theilung des Kreiſes Gneſen.) u 
„Oſtd. Pr.“ ſchreibt: Die königliche Regierung ſcheint er A 
Kreis Gneſen thellen und daraus einen Kreis Gneſen un pralbl⸗ 
Kreis Witkowo bilden zu wollen. Es ſind in betreff des Lan rden. id 
ſitzes bereits Verhandlungen mit unſerer Stadt gepflogen 1 dun 
In nächſter Zeit ſollen Deputirte von hier an die königliche dee N fe, 
‚ abgefanvt werden, um betreffs der erwähnten Angelegenheit we un 
| verhandeln. Wie man hört, ſoll unfere Stadt auch mit ea 
gericht verfehen werden. Jedenfalls dürfte unfere Stadt und 
gegend dadurch bedeutend gewinnen. goht 
Streluo, 26. Ottober. (Jahrmarkt.) Zum heutl hen 


| markt waren Pferde und Rindvieh fehr wenig aufgeteieben : 


ach 


waren ebenfalls wenig vorhanden. Der Krammarkt war Gesch 
beſucht, und ſo dürfte wohl die Hoffnung, die ſo mancher 10 babe, 


mann hegte, an dieſem Jahrmarkt einen reichlichen Verdleuſt 


zu Waſſer geworden ſein. 40 bel 
Stettin, 27. Oktober. (Feuer.) Im Dorfe Nahauſen 1 d 


Neumäriiſchen Grenze entſtand vorgeftern ein Brand, wel : u EWR 
weite Verbreitung fand. Wie verlautet, iſt die Hälfte * nd ver Leſſi 
kleinen Dorfes durch die Feuersbrunſt eingeäſchert worden 2 ae 


Schaden ſehr erheblich. lu pin Au 
Schivelbein. (Gutsverkauf.) Das Gut Blerhof it 90% 0 


rt 
rath Leopold aus Colberg für Frau Rentiere v. Brockhauſen ga 


kauft worden. In einem früheren an Ort und Stelle abhe 


Termine wurde ein Höchſtgebot von 68 000 Mark abgegeben. — 4 


und 


Soßales. 

Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angend 
auch auf Verlangen honorirt 1886, 

Thorn, den 29. Oktober er 

— (Kreisſchulinſpektions⸗ Bezirke.) 

laß des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- 


mmen 


or 10 l IN 


von 20 auf 29 erhöht worden. Es beftehen fortan folgende a Fr 
tionds Bezirke: Briefen, Bruß, Kulm, Kulmſee, Dt. Eylau, 55 


ö > 


Einige Minuten ſpäter erſchien fie wieder, bleicher und auf⸗ 
| geregter als je und ging zu Lady Areleigh. Sie hatte ſich über⸗ 

zeugt, hatte John Dale's Bericht geleſen, die Juwelen und 
Kleider, die ihr Kind getragen, beſichtigt und wußte jetzt ſicher, 
was Cryſtal Areleigh ihr war. 


| Sa. 


Was Lord Areleigh ſah. 

Drei lange Tage hatte Cryſtal ihr Zimmer nicht verlaſſen, 
höflich, doch beſtimmt alle Aufforderungen dazu zurückweiſend und 
täglich bleicher und hohläugiger werdend, denn das entſetzliche 
Geheimniß bohrte ſich in ihr glänzendes, junges Leben, wie ein 
Wurm in eine Roſenknoſpe. 

Es war der vierundzwanzigſte März, einer jener ſchoͤnen, 
warmen Tage, wie ſie es faſt immer in dieſem Lande ewigen 
Frühlings ſind. Der Tag war im Erlöſchen und die Sonne im 
Untergehen; die Umriſſe des Mondes zeigten ihr blaſſes, ver⸗ 
ſchwimmendes Licht an dem orange- und ſcharlachgefärbten Himmel, 
und der Weſtwind war mit Goldſtaub erfüllt. 


ihr blaſſes, ſchönes Geſicht war der untergehenden Sonne zuge⸗ 
wandt, ihre weißen Hände lagen müde in ihrem Schooße, und ihre 


ganze Haltung ſprach von Muthloſigkeit, Elend und Verzweiflung. 


Ihre Augen waren umflort; — ſie lag ganz ſtill, doch ſie ſchlief 
nicht. 

Stundenlang hatte ſie ſo dagelegen, ihrem Elende in das Ge⸗ 
ſicht blickend und ſich mit der Apathie der Verzweiflung fragend, 
wie lange ſie dieſes Leben würde aushalten können, — ohne ſelbſt 
ihr dunkles Geheimniß zu verrathen. 

Der letzte, gelbe Strahl der Sonne erblich, der ſchattenhafte 
Mond wurde heller und deutlicher, — die Nacht brach leiſe 
herein. 
f Doch ſie lag da und gab kein Lebenszeichen, — ſie ſchien 


Cryſtal lag auf einem Ruhebette vor dem breiten Fenſter; 


| 
heutigen Subhaſtationstermine für 66000 Mark von Herrn 
\ 
1 


weder zu wiſſen, noch wiſſen zu wollen, was um fie he 
Die kleine Uhr auf ihrem Schreibtiſche ſchlug mit 
Klange ſechs. daß, f 
Die Thür öffnete ſich und Falcon trat ſo leiſe 17 wußte 
ihn nicht hörte, — daß ſie von ſeiner Gegenwart nicht u f d 
bis er ſich herabbeugte, um fie zu küſſen und ihr ein | 
weißer Fliederblüthen auf die Bruſt legte. arte air 
Sie öffnete die Augen und ſtarrte ihn an, — f | 
muthloſer, ſchmerzlicher Weiſe, — denn jener Traum im 
hoſpital war nun in Erfüllung gegangen. Sie fragte er! 
Stillen, wie lange es wohl dauern würde, bis ſich d 
Traum verwirklichte. r 
Er lächelte, als er ihr die Blüten auf die 
wie in der erſten Viſion. — Wie lange würde es baue 


u, 
en un 
ft 


At 
N 


ſich mit Schmerz, Kummer und Verzweiflung über 0 
ſollte 7 igen * 
| „Iſt Dir beſſer, Geliebte? fragte er, ſich herabn nen 45 


de buffed. „Sieb, ich Gabe Die Deine eier 
bracht, ich habe Hopkins bis nach Richmond deshalb ge 6 
er iſt gerade zurückgekommen.“ 0 7 0 
| Sie nahm den Strauß und begrub ihr Geſicht darm % 5 
er nicht ſähe, daß ſie weine. nuch g 
So war alfo diefe Viſion prophetiſch und er ſollt nic 
0 


t 


mal mit dem Ausdrucke der Verzweiflung über fein ® 
Leben zu ihr kommen! 
Sie ſchauderte und legte die Blumen bei Seite. te ſie , 
! „Das war ſehr freundlich von Dir, Falcon!“ (ame P 
hohler Stimme. „Sie find ſehr ſchön, und es muß 6 . 
weſen fein, fie in dieſer Jahreszeit zu erhalten.“ gu f 0 * 
„Glaubſt Du, daß mir irgend etwas für 7 und VE 
iſt?“ fragte er zärtlich. „Ich wußte, daß Du fie Lieb, 1 l 
möchte Dich fie heute Abend tragen fehen. Sei nicht n #7 


Herz — aber ich habe Onkel John verſprochen, daß 


1 


N m , Konitz, Dt. Krone I und II, Leſſen, Löbau, Marienwerder, Kreislauf des natürlichen Lebens und Webens. — Wir ſehen, auch 


2° 
1 I und II und Zempelburg. 

05 (Joltsſchullehrern) ift, wie der Unterrichts miniſter 
u und einer Beſchwerde einem Bürgermeiſter in der Rheinprovinz 
nnen gegeben hat, während der Ableiſtung ihrer ſechswöchent⸗ 
len lenſtzeit für den Militärdienſt das Gehalt unverkürzt fortzu⸗ 


Baden (Sämmtliche Perſonenwagen) der königl. Oſtbahn 
N ſelt dem 25. d. Mis. geheizt. 
Menden (Rekrutenmeilengeld.) In Aubetracht der bevor⸗ 


Mn Rekruteneinſtellungen ſei darauf hingewieſen, daß das Meilen- 
ke 


u der Ortsbehörde bezw. dem Ortsſteuererheber gegen Quittung 
fang zu nehmen iſt. Der zu empfangende Betrag muß auf 
Oman elmzeordre vermerkt ſein, anderenfalls die den betreffenden 
| rden übergebene Entfernungstabelle als Anhalt zu dienen hat. 
1 Meilengeld beträgt pro Meile (7 Kilometer) 12 ½ Pf., 

an Jede angefangene Meile für voll gerechnet wird, während bei 
en bis einſchließlich drei Meilen keine Vergütung zu 


— — 


„ (Vermehrung der Karauſchen.) Ein großer Theil 
1 Aeitzeien Tümpel, welche allerorten in der Provinz zu finden 
a0 Agnet ſich, wenn für keinen anderen Fiſch, fo doch für die Auf- 
m der Karauſche. Dieſer Fiſch iſt äußerſt zählebig und ſcheint 
de 


— ͤ —— — 


j Ya! harte Winter zu überſtehen, während andere Fiſche in kleinen 
Kt a ohne Zufiuß unter der Eisdecke oft erſticken. Bei der 

N Vermehrung der Karauſche braucht man nur einige Fiſche in 
f un np zu ſetzen, um denſelben im Frühjahr von zahlreichen 
1 u Fischen wimmeln zu ſehen und damit die Waſſerfläche und 
fal elen von lebenden Weſen ſtammenden Theilchen, welche ſich in 
Tümpeln anzuſammeln pflegen und welchen als Unrath andern⸗ 

Wan, aum ein Nutzen zugeſprochen wird, als Fiſchnahrung zu ver 
a 8, Nebenbei fei bemerkt, daß es nicht zweckmäßig iſt, Karauſchen 
Aigen pen in einem Gewäſſer zu ziehen. Aus Gewäſſern, in 
inder! die Karauſche in ſo großer Menge vorkommt, daß ſie ver⸗ 
werden muß, damit der einzelne Fiſch nicht gar zu klein 

Ach, läßt ſich leicht Brut in Maſſe gewinnen. Der Marienburger 
90 rel. Verein iſt bereit, für die Koſten des Fiſchens, welche höchſtens 
Auf bis 1 Mark pro 100 Stück betragen würden, an Intereſſenten 
h gudenbent in beliebiger Menge abzugeben. Auch Herr Schnee 
Kay drug bei Mattern giebt Karauſchen unter der genannten Be⸗ 
lünen ab. Weitere Angebote und Nachfragen werden im Geſchäfts⸗ 
Wonen Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins, Hundegaſſe 99 eutgegen⸗ 


* 
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m (Reifliches.) Sie find wieder da, die Nächte, in denen 
a ne Kriſtallgewebe Wälder und Wieſen überſpinnt, nachdem 
1 % Gewölk feinen geſpenſtiſchen Zug darüber gehalten. Reif be⸗ 
dert orgen das Gebälk des Hauſes, die Hecken und Halme in 
eye, ch abweichenden Gebilden. Wie er entfteht, werden die meiften 
um ger wohl wiſſen. Dünſte, Niederſchläge fegen ſich unter 
der ufluß eines Kälte⸗Grades unterm Gefrierpunkt an andere 
8 ch in weißer Farbe kriſtalliniſch an. Je nachdem dieſe Körper 
N Mn oder gute Leiter der Elektrizität ſind, wechſelt die Form des 
Acht f gewordenen Niederſchlages. Auf mittelmäßigen und guten, 
1 olirten Leitern ſetzt er ſich erhaben gewächsartig an. Man 
fer Er Gegenſtände wie mit zarteftem Spitzengewebe oder Moos⸗ 
berzogen — wer hätte nicht Metalle (Eiſenſtäbe an Gittern, 
hen? en u. ſ. w.) oder Vegetabilien fo zart und duftig beſponnen 
fer Anders an einem ſchlechten Wärmeleiter, am Glaſe der 
I Butter fn B.; dendritiſche flache Zeichnungen im bekannten Blumen- 
EN Eat der Tauſendkünſtler Reif, bis er im Winter uns nächt⸗ 
: AR einmauert hinter die durchſichtigen Schleier feiner üppigen 
8 pen aftion, Wie alle naturgeſetzlichen Vorgänge in der uns 
j Te en ſichtbaren Welt, jo hat auch der der Reifbildung ſinniges 
N de ant angeregt und ſeinen Mythendichter gefunden. Freilich 
iſſeg Mythe, die wir hier erzählen, nur für den erſten Hauch des 
U er die Grashalme fein überwebt, gelten, aber fie iſt's werth, 
N, erwähnt zu bleiben. Die Elfen — fo heißt es — haben 
„e Ned den goldenen Herbſt hindurch ihre luftigen Reigen gehalten, 
N elgewänder ſchwebten überm Weiherſpiegel und den Wald⸗ 

4 Nenad 
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Aare da kommt der rauhe Nordoſt und ſcheucht ſie in die 
inn otten der Unterwelt in ein zurückgezogenes Winterleben. Die 
en antel und Schleier würden ſie nicht mehr ſchützen gegen den 
6 roſt hier oben, drunten aber bedürfen ſie gar keiner Hülle. 
f Mun ide edelſter feuerſprühender Steine findet ſich auch behagliche 
N r obe m erdinneren Feeenpalaſt, und beim letzten Kehraustanze 
=; 'y werfen fie die weißen, aus Mondlicht geſponnenen Kleider 
nue ane um tollen letzten Tanze fallen, bleiben fie liegen. Die 
00 Ing Morgen findet fie, hebt fie mit ihren faugenden Strahlen 
ib. „ OGewölk und im Frühling zur Nacht wehen fie wieder 
er Elfe findet ihr Gewand und der ſchwärmende Tanz ber 
der, um wieder zu enden; aber eigentlich nie endet der 


14 2 


1 ſlonmmen wirft; er hat fo ſehr darum gebeten. Fürſt Or- 
zu Richfield zurückgekehrt und hat ſagen laſſen, daß er 
denen Uhr hier fein würde. Hopkins iſt ihm am Bahnhof 
und Onkel John wünſcht ſo ſehr, daß Du bei dem 
wirf Seiner Durchlaucht gegenwärtig feieft. Nicht wahr, 
dd 70 verſuchen, hinunterzukommen, Cryſtal? Onkel John 
n bohnen freuen, und ich werde ſo glücklich ſein, Dich bei 


was wollte fie nicht thun, um ihn glücklich zu machen? 
(Fortſetzung folgt.) 


„ 

j Sinnſprüche. 

Meinſt Du, daß Titel, Rang und Orden 
Auch immer Zeichen wahrer Ehre? 

Als ob im Antlitz jede Narbe 

1 Das Merkmal hehren Muthes wäre! 


Die Schule des Lebens kennt keine Ferien. 


ur 


N 
8 Wenn d 
„fe er Menſch ein Komödiant iſt, ſo iſt das Gewiſſen ſein 
11 + deffen Stimme ihn nie im Stiche laſſen darf. 


ö Die ſchlimm es auch ein Andrer mit Dir meint, 
1 u ſelbſt bleibſt ſtets Dein ärgſter Feind, 
„5 San niemals ſchadet eines Gegners Haſſen 

) o viel Dir, als Dein eignes Thun und Laſſen! 
1 


. J —̃ | 
n Waal den Mann kennen, der das Weib kennt, aber ich 
das Weib kennen, das den Mann kennt. 


N 1 


} Die ——b. . 
4 Mh de dab und die Elektrizität gleichen ſich darin, daß man von 
E olgen, aber nicht die Urſachen kennt. 


* Neuenburg, Neumark, Prechlau, Roſenberg, Schlochau, Schön: 
Aich I und II, Lautenburg, Strasburg, Stuhm, Thorn, 
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der kalte, feuchte Geſelle, der Reif, hat ſein Märchen, und mancher 
unſerer Leſer mag es noch nicht gekannt haben. 

— (Ortskrankenkaſſe.) Am Freitag fand eine Vorſtands⸗ 

ſitzung der hieſigen allgemeinen Ortskrankenkaſſe ſtatt. Die Kaſſen⸗ 
reviſion ergab eine Einnahme von 19 202 Mk. 87 Pf. und eine 
Ausgabe von 18 465 Mk. 18 Pf. Abgelehnt wurde ein Antrag des 
Herrn Apotheker Hellmich in Mocker, der um die Lieferung der vom 
Kaſſenarzt dispenſirten Medikamente für die in Mocker wohnenden 
Kaſſenmitglieder gebeten hatte. Es wurde beſchloſſen, ein mit Verbands⸗ 
ſtoffen verſehenes Verbands⸗Spind für das Krankenhaus anzuſchaffen. 
Ein Mitglied hatte es, entgegen den Anordnungen des Arztes, unter- 
laſſen, ſich den regelmäßigen ärztlichen Unterfuhungen zu geſtellen, 
und wurde ihm dafür auf 3 Wochen das Krankengeld entzogen. 
Eine Generalverſammlung zur Decharge-Ertheilung und Rechnungs⸗ 
legung wird in nächſter Zeit ſtattfinden. 
Zum Konzert des Oeſterreichiſchen Da- 
men- Quartetts.) Der „Hannoverſche Courier“ ſchreibt über ein 
in Hannover gegebenes Konzert obigen Damen⸗Quartetts Folgendes: 
„Am Donnerſtag hatten wir Gelegenheit, das Oeſterreichiſche Damen⸗ 
Quartett zu hören, und können vorweg koyſtatiren, daß die a capella 
ausgeführten Vorträge deſſelben im hohen Grade befriedigt haben. 
Die Intonation ließ an Präziſion und Reinheit nichts zu wünſchen 
übrig und ſelten haben wir eine ähnliche, bewunderungswürdige Koor- 
dination reſp. Subordination der Stimmen unter einander gehört; 
nirgends machte ſich auch das geringſte Streben, hervortreten zu 
wollen, bemerkbar, überall dokumentirte ſich ein echt künſtleriſches Auf⸗ 
gehen der Einzelnen im Ganzen. Wohlthuend berührte bei aller 
reichen Nüancirung das Vermeiden einer geſuchten Pointirung; in 
allen dynamiſchen Schattirungen des Vortrages, ſowohl im Piano 
und Forte als auch im Crescendo und Decrescendo zeigte ſich ein 
feinfühlendes muſtkaliſches Empfinden. Die Damen fangen Lieder 
von Mendelsſohn, Reinecke, Schumann, ſchwediſche und ruſſiſche 
Volkslieder, die reizende Kompoſition von Pjerulf „Die Brautfahrt 
nach Hardanger“ und ein „Altfranzöſiſches Tanzlied“, arrangirt von 
Reinecke, und „Ständchen“ von Abt, welch' letzteres ſolchen Beifall 
fand, daß fie ſich zu einem Da capo-Liede veranlaßt ſahen. 

— (Stadttheater) Die letzte Wiederholung von Blumen- 
thals vieraktigem Schauſpiel „Ein Tropfen Gift“ hatte ein 
gut beſetztes Haus. Die Darſtellung ſelbſt wies dieſelben Vorzüge und 
dieſelben Mängel auf, welche ſich früher bei dieſem Stück geltend 
gemacht hatten. So wurde der Konverſationston auch diesmal im 
Ganzen zu ſchwer genommen, wodurch ſtellenweiſe ein ſchleppendes 
Tempo entſtand. Nur Herrn Gilzinger (Baron Brendel) wurde 
dieſer Mangel zum Vortheil, indem er die hübſchen, theilwelſe 
geiſtvollen Dialogwendungen ſeiner Rolle bedächtig aber ſicher zur 
vollen Wirkung brachte. Herr Gilzinger hatte mit feinem Allerwelts⸗ 
freund Brendel ſehr viel Glück und erzielte im 3. Akt einen Applaus 
bei offener Scene. Die vornehme Reſerve, womit Herr Keſter den 
Frelherrn von Mettenborn gab, verdiente alles Lob. — Herr 
Seyberlich verfügte als Graf Vahlberg über Mark und Wärme 
in ſeiner Sprache, nur daß ihn ſein kräftiges Organ ſtellenweiſe 
zu einem Pathos verleitete, welches dem modernen Salonmann 
fern liegen muß. Im 3. Akt, wo die Handlung auf ihrer Höhe 
ſteht, ſpielte Herr Seyberlich ſympathiſch und wirkungsvoll. — 
Ein anmuthiges, heiteres Paar bildeten Herr Großmann (Lieutenant 
Bruno) und Frl. Waldow (Liddy.) Die Hertha war diesmal durch 
Frl. Harryes beſetzt, welche für die Rolle that, was in ihren Kräften 
ſtand. Die ſchwere Kunſt, auf der Bühne natürlich zu ſprechen, 
gelang dieſer Dame beſonders in den Stellen der heiteren Salon⸗ 


Cauſerie. Im Ganzen wurde ihre Leiſtung als eine ſympathiſche bei⸗ 
fällig aufgenommen. Die Mise en scene war auch diesmal höchſt 
anerkennenswerth. 


— (Die Fiſchmenſchen.) Am Sonnabend den 30. d. 
Mts. und Montag den 1. November er. wird im hieſigen Stadt⸗ 
theater der bekannte Schwimmkünſtler Kapitän James, der mehrere 
Schwimmtouren durch den Kanal zwiſchen Dover und Calais unter- 
nommen hat, im Verein mit der Schwimmkünſtlerin Miß Lorli Vor⸗ 
ſtellungen geben. Die intereſſanten Produktionen werden in einem 
5000 Ater Waſſer enthaltenden Glasbaſſin ausgeführt werden. 

— (Strafkammmer.) In der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurden verurtheilt: 1. der Tiſchlergeſelle Johann Bernhard 
Wojahn aus Bromberg wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 14 Tagen 
Gefängniß; 2. der frühere Inſpektor Guſtav Hoge aus Birglau⸗ 
Mühle und der Mühlenbeſitzer Friedrich Aswald von ebendort, Beide 
wegen Diebſtahls vorbeſtraft, wegen Betrugs zu je 1 Jahr Gefäng⸗ 
niß und je 1 Jahr Ehrverluſt; 3. der Arbeiter Franz Armknecht zu 
Rogowko, vorbeſtraft, wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängniß; 4. der Arbeiter Johann Lemanski, ohne Domizil, 
bereits vorbeſtraft, wegen einfachen Diebſtahls, Unterſchlagung 
und Landſtreichens zu 5 Monaten Gefängniß und die Arbeiterfrau 
Antonie Pallzynska aus Kulm wegen Hehlerei zu 1 Woche Ge— 
fängniß; 5. der Arbeiter Herrmann Liniewski aus Ober Neſſau, 
vorbeſtraft, wegen zweier Diebſtähle im Rückfalle zu 1 Jahr 6 Mo- 
naten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluft; 6. der Maurer Ferdinand 
Pfeiffer von hier, vorbeſtraft, wegen einfachen Diebſtahls im Rückfall 
zu 4 Monaten Gefängniß; 7. der Fleiſchermeiſter Gottfr. Herhold zu 
Briefen wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 40 Mk. Gelvftrafe 
ev. 8 Tagen Gefängniß. 

— (Haftentlaſſung.) Am Dienſtag iſt der hierſelbſt 
unter dem Verdacht des betrügeriſchen Bankerots inhaftirt geweſene 
frühere Beſitzer der Handelsmühle in Gollub, S. Sontheim, aus der 
Haft entlaſſen worden. 

— (Vorſicht vor Vagabonden.) Da es jetzt wegen 
der rauheren Witterung immer häufiger wird, daß die Vagabonden 
und Bettler in den Häuſern Schlupfwinkel für die Nachtruhe ſuchen, 
iſt es rathſam, daß die Bewohner durch geeignete Maßregeln even⸗ 
tuellen Diebſtählen vorbeugen. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet find 5 Perſonen, darunter 
2 Bettler. — Durch eine Patrouille der Hauptwache wurden 2 Ar- 
beiter eingebracht, welche im Glacis unberechtigt Zweige von den 
Bäumen abgebrochen hatten. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) 
Graudenz, Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt Thorn, Nachtwächter, 
während der Probezeit eine Monatsremuneration von 50 Mk., nach 
Ablauf derſelben und beſtandener Prüfung ein Jahresgehalt von 600 
Mk. und reglementsmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß oder freie Dienſt⸗ 
wohnung. Königsberg, Garniſonlazareth, Civilkrankenwärter, 600 
Mk. jäyrlicher Lohn vom Tage des Dienſtantritts und freie Dienſt⸗ 
wohnung nebſt einem Deputat von 10 Qubm. Weichholz in feft- 
geſetztem Surrogat und 15 Klg. Petroleum nebſt Dochtband jährlich; 
im Falle, daß Dienſtwohnung nicht disponibel, 180 Mk. Mleths⸗ 
entſchädigung nebſt Geldvergütung der Brenn- und Erleuchtungs⸗ 
materialien⸗Deputate. Löbau (Weſtpr.) und Strasburg (Weſtpr.), 
Poſtämter, je 1 Landbriefträger, 480 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß 
72 Mk. jährlich. Memel, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 5 bis 6 Pf. 
pro Seite. Pillau, Magiftrat, Polizei⸗Sicherheitsbeamter, 720 Mk. 
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pro Jahr. Thorn, Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt Thorn, 
1 Stelle im Eiſenbahnfahrdienſt, zunächſt als Bremſer, während der 
Probezeit eine monatliche Remuneration von 57 Mk. 50 Pf., nach 
Ablauf derſelben und beſtandener Prüfung ein Jahresgehalt von 690 
Mk. und reglementsmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß. Thor u, Poſt⸗ 
amt, Stabtpoftbote, 696 Mk. Gehalt und 144 Mk. Wohnung ggeldzuſchuß. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 28. Oktober. (Zur Blutthat in der Belforterſtraße.) 
Das 14 Tage alte Kind der von ihrem Ehemanne ermordeten Frau 
Finger, das bei der Kataſtrophe am Dienſtag früh von dem eigenen 
Vater am Kopf verletzt wurde, iſt am geſtrigen Tage behufs ärztlicher 
Bebandlung in die Königliche Charitee eingeliefert worden. Im 
Waiſenhaus nämlich, wohin man das Kind auf polizeiliche Anordnung 
gebracht, hat ſich die Verwundung als ſo ernſtlich erwieſen, daß man 
ſich zur Ueberführung des Kindes in das genannte Krankenhaus ent- 
ſchließen mußte. Der Zuſtand des Kindes iſt zwar nach ärztlichem 
Gutachten kein lebensgefährlicher, doch ſoll das eine Auge derart ge⸗ 
queifcht fein, daß es ſehr fraglich iſt, ob die Sehkraft auf dieſem 
Auge erhalten bleiben wird. 

Neapel, 25. Oktober. (Ein Straßenkampf) hat geſtern in der 
Via Sant Antonio Abbate, einer der belebteſten Straßen, getobt. 
Eine Rotte aus der Bundesverſammlung kommender Mitglieder des 
hier weitverbreiteten Geheimbundes der Camorra, welche ſchon in 
der Verſamulung ſelbſt in Streit gerathen war, wurde handgemeln. 
Die Menge flüchtete ſich ſchreiend; die Fenſter und Hausthore lu der 
Straße wurden geſchloſſen. Es wurden an vierzig Schäffe abgegeben 
und viele zufällig Vorübergehende verwundet; eine Frau wurde ſterbend 
in's Spital getragen. Mehrere Camorriſten wurden verhaftet. Die 
Preſſe verlangt eine energiſche Aktion gegen die Camorra. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 29. Oktober. 


5 28 710.80 ]29.10 86. 
Fonds: günſtig. —— 
Ruſſ. Banknoten - 
Warſchau 8 Tage 
Ruff. 5%, Anleihe von 1877 


194—35194—25 
193— 60193 —70 


! . € 100 100—20 

Poln. Pfandbriefe 5 %, he 60—800 60—90 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 56 56—20 
99—400 99—50 


Weſtpreuß. Pfandhriefe 3 / / „. 
Poſener Pfandbriefe 4% : 2. 102-60 102—70 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163 — 20 163—10 


Weizen gelber: Ditob.-Novbr. . . . . [149 149—50 
Apel Mall ET 
eee, „ua En 85 Feiertag. 

N er 1427 127 


Oktober Et 
Novemb.-Dezmb, . » ı 2 2. 
i ME IE FE 
Rüböl: Dktobr, Novbr.. . 2. 2... 44—80 
April⸗ Ma, 45—7 
Spiritus: W lie? 22,9 36 35—80 


127— 20 127-—20 
127 —20| 127—15 
131—50 131—25 


Oktober⸗Ronbr . 36 —40ʃ 36—30 
Novemb.-Dezemb. , » 2. 36—50] 36—30 
April⸗ Mai 37—900 37—80 


Diskont 3 ½ pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt, 
Waaren 4 ½ pCt. 


Effekten und 


Handelsberichte. 
Danzig, 28. Oktober. Getreidebörſe. Wetter: Bei elwas 
heiterem Himmel kühle Temperatur Wind: SD. 


Weizen. Für inländiſche Weizen war die Stimmung ruhiger bei ziem- 
lich unveränderten Preiſen. Von Tranſitweizen waren heute mehrere von 
Polen per Kahn angekommene Ladungen angeboten, welche zu bisherigen 
Preiſen Unterkommen fanden. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 133 Apfd 
149 M., hellbunt 132 Zpfd. 151 M, 136pfd. 152 M., weiß 13 1pfd. 151 M., 
184pfd. 152 M., 134 5pfd, 153 M., hochbunt 133pfdb. 151 M, Sommer- 
136pfd. 153 M. per Tonne Für volnifhen zum Tranſit bunt beſetzt 127pfd 
135 M., hellbunt leicht bezogen 127 8pfd 136 M., 128pfd. 136 50 M., 
129 30pfdb. 136 M., 130pfd. und 130 Ipfd. 137 M., hellbunt 129 30pfd. 
138 M. gut bunt 130 1pfd 138 M., 1278, 130 und 130 1pfb. 139 M., 
180pfd. 140 M, 131 2pfd. 141 M, glafig 131 2pfd. 140 M., hochbunt 
126 7pfd. 138 M, 132 Zpfd. 143 M., 133 4pfd 144 M., hochbunt glaſig 
131 2pfd. 143 M., alt bunt 124 5pfd. 134 M. per Tonne. Termine Oktober⸗ 
Novbr. 136 50 M. Br., 136 M Gd., November.⸗Dezember 135 50 M. bez., 
April⸗Mai 141 M. Br., 140 50 M Gd., Juni⸗Juli 144 M. Br. 143 50 
155 „ 145 50 M. Br., 145 M Gd. Regulirungspreis 

ar 

Roggen in inländiſcher Waare faſt geſchäftslos, von Tranſit find mehrere 
größere Parthien, darunter auch eine in alter Waare vom Speicher gehandelt. 
Bezahlt iſt inländiſch 125 6pfd. 114 M., für polniſchen zum Tranſit 126pfd. 
und 127pfd. 91 M., ſtark beſetzt 123 24pfd. 89 M., 119pfö5 90 M. Alles 
per 120pfd per Tonne. Termine November⸗Dezember inländiſch 118 M. 
Br, 112 50 M. Gd, April:Mai inländ 119 50 M. Br, 119 M. Gd., 
Tranſit 97 M. Br. 9650 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 112 M., 
unterpolniſch 92 M, tranſit 92 M. 

Gerſte. Die Stimmung war heute etwas ruhiger, Preiſe ziemlich un⸗ 
verändert. Bezahlt iſt inländiſche kleine 113pfö 110 M., große 113 Apfp. 
und 114pfd. 128 M., beſſere 114pfb 130 M. und 114 5pfb. 132 50 M., 
polniſche zum Tranſit 106pfd. 100 M. per Tonne 


Königsberg, 28. Oktober. Spiritus bericht. Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 37,25 M. Br., 37,00 M. G, 37,00 N. bez., 
pro Oktober 37,25 M Br., —.— M. Gd., —,.— M. bez, pro November 


37,25 M. Br., —,— M. ©, —— M. bez., pro Noveinber⸗März 37,50 
M. Br., —,— M. Gd., —,— M bez, pro Frühjahr 38 50 M. Br., —— 
M. 1 Pr M. bez., pro Mai⸗Juni 39,00 M. Br., —,— M. Gd., 
—.— ez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 29. Oktober. 
Windrich⸗ 


Barometer | Therm. Bes 

3 St. — N 925 a wölkz. Bemerkung 
28. 2hp | 775.1 | 6.4| SE? 2 
10hp 775.8 1.9 SE! 0 
29. 6ha | 776.3 0.6 E 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 29. Oktober 0,43 m 
Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (19. nach Trinitatis), den 31. Oktober 1886. 
Nerormationdfeft. 
In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte Derſelbe.: 
Abends 6 Uhr: Jahresfeier des Thorner Guſtav⸗Adolf-Vereins: Predigt 
und Beichte: Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends Kollekte für den Schulbau in Podgorz. 
In der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Kollekte für Synodalzwecke 
Nachmittags kein Gottesdienſt. 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt Herr Garniſonpfarrer Rilhle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Bekanntmachung. 


Wegen Ablaufs der Wahlperiode 


ſcheiden Ende des Jahres 1886 fol⸗ 
gende Mitglieder der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung aus: 
a. bei der I. Abtheilung: 
Kaufmann K. Adolph, 
Kaufmann N. Hirſchfeld, 
Eiſenbahn⸗Sekretär Kolleng, 
Rechtsanwalt Warda. 
b. bei der II. Abtheilung: 
Kaufmann H. Dauben, 
2 H. Fehlauer, 
n A. Gieldzinski, 
R. Rütz. 
e. bei der III. Abtheilung: 
Kaufmann C. G. Dorau, 
Kaufmann F. Gerbis, 
Bäckermeiſter H. Kolinski, 
Baumeiſter R. Uebrick. 
Behufs der Ergänzungswahl werden 
demzufolge 
1. Die Gemeindewähler der III. 
Abtheilung auf 
Montag den 15. November cr. 
Vormittags von 10—1 Uhr 
und Nachmittags von 3—6 Uhr 
2. Die Gemeindewähler der II. Ab⸗ 
theilung auf 
Dienſtag den 16. November er. 
Vormittags von 10—1 Uhr. 
3. Die Gemeindewähler der I. Ab⸗ 
theilung auf 
Mittwoch den 17. November cr. 
Vormittags von 10—12 Uhr 
hierdurch vorgeladen, an den angegebenen 
Tagen und zu den bezeichneten Stunden 
im Stadtverordnetenſitzungsſaale zu er⸗ 
ſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl⸗ 
vorſtande abzugeben. Es wird hierbei 
bemerkt, daß unter den von der I. und 
III. Abtheilung zu wählenden Stadt⸗ 
verordneten ſich mindeſtens je ein Haus⸗ 
beſitzer befinden muß. Sollten engere 
Wahlen nothwendig werden, ſo finden 
dieſelben an demſelben Orte und zu 
derſelben Stunde 
1. für die III. Abtheilung 
am 22. November cr., 
2. für die II. Abtheilung 
am 23. November cr., 
3. für die I. Abtheilung 
am 24. November cr. 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall 
hiermit eingeladen werden. 
Thorn den 7. Oktober 1886. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Verkauf von altem Lagerſtroh 


Sonnabend, 30. Oktober 
Nachmittags 3 Uhr: 
Defenſions⸗Kaſerne. 
Nachmittags 3½ Uhr: 
Jacobs⸗Kaſerne, Jacobs-Baracke und 
Leibitſcher⸗-Thorkaſerne. 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Pferde⸗Verkauf. 


Dienſtag, 2. November cr. 
Vormittags 9 Uhr 
wird auf dem Kaſernenhofe 
1 nicht geeignetes junges Re⸗ 
montepferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Thorn den 25. Oktober 1886. 
Ulanen⸗Regiment Nr. 4. 


Die Reiſignutzung zu Faſchinen und 
Buhnenpfählen aus dem 1887er Ein⸗ 
ſchlage des Grabia'er Reviers ſoll 
Sonnabend den 30. Oktober cr. 
früh 10 Uhr im Forſt⸗Dienſtbureau zu 
Wudek vergeben werden. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch. 3. November 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich bei dem Mühlenpächter 
Drawert zu Dreilinden 
1 graue Milchkuh, 4 Bienen⸗ 
ſtöcke mit lebenden Bienen, 
2 franzöſiſche Mühlenſteine, 
2 kleine Mühlenſandſteine, 14 
Scheffel Roggen und 5 Ge⸗ 


treideſäcke 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Culmſee den 27. Oktober 1886. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 


Montag den 1. November von 9 % 
Uhr an werde ich im Hauſe Brückenſtr. 
Nr. 19 1 Treppe, verſch. mahag. und 
andere Möbel, 1 Pariſer Konzertflügel, 
1 Getreideharfe, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke ꝛc., Haus⸗ und Küchengeräthe ver⸗ 
feigern. V. Wilokens, Auen: 51 W. Wilokens, Auktionator. 
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K Metallbuchstaben 


zu Jirmenſchildern. 


Wappen f. Hoflieferanten. Ausstellungs-Medaillen. 2. 
Gute Arbeit. — Billige Preiſe. ag 


Koch & Bein, Königl. Hoflieferanten. 


Berlin C., 29 BRrüder- Strasse 


240 HEFTE-ODER I6 BÄNDE. 
r. VER 5 


Patent- Bet {-Sopha 


en- mig Kinderbett, für Hotels, 
unentbehrlich. Desgleichen 


ER a 3 ’ 8888 
— verstellbare Lehnstühle 


mit und ohne Betteinrichtung, 


— SW. 


Re Markgr Ae asse 2 
1 8 . ; 8 


Are 


Zur Saiſon 8 
empfehle in großer Auswahl 8 
in nur guten Qualitäten zu N 
billigſten Preiſen. 

Strickwolle, 


Anstricklängen, 
Damen - Str umpfe, 


Kinder - Strümpfe, 
Soden, 
Handſchuhe, 
Gamaſchen, 


N) 
N 
N 
8 
\ 
Herren⸗Weſten, N 
N 
N 
8 
N) 
0 
N 


Kol 


ETUI 
Sr 


fläſchchen gratis. 


Damen⸗ Weſten, 8 
Trioot- 1 ED 
ächte Prof. Dr. 
Camisols, Jüger 
Beinkleider, ( und andere. 


gestr. Unterröcke, 
gestr. Kdr.-Trieots, 
Kopf-Shawis, 


ſowie feinere Beſatzartikel und 
ſämmtliche Zuthaten zur Schneiderei 
N) zu befannt billigen Breiten. 
M. Jacobhovski flachf. A 
Inh. Herm. Lichtenfeld, \ 
Neuſt. Markt 213. 
TgzZggZE ZZR] 


gegr. 


geräth e. 
Neu! 
und Scheibenbüchſen. 


Abfahrt von Thorn: 


NEUE (13.) UMGEARBEITETE IL LUSTRI Are AUFLAGE 


am bequemsten, bei bedeutender 
°.. Raumersparniss auf unserem 


n 1 re ute in ein u zweischiäfriges gr: Se emp. ring zen zu verw. 
30 


pe ati 


3 & 
1 Illustr. Preiscourante grat. u. franco 2 
Versand in Leinwandverpackung. Bau 


R. Jaekel’s Patent-Möbel-Pe ıbrik, alleiniger Fabrikant, 


ii Mütter! 
M. Marcks 


Zahnſyrup 
zum Einreiben der Kiefer 
zahnender Kinder, 
gegen Speichelfluß, 
Zahnfieber, Schwämmchen, Brech. 
Durchfall und Zahnkrämpfe em⸗ 
pfiehlt à Fl. 3 
Fi. Marchs, Zahnkünftler. 
Berlin, Unter den Linden 64. 


Berliner Gewehr-Fabrik 
G. Noack, 
Berlin C., Breite Straße 7, 


Billigſte Bezugsquelle für Jagd⸗ 
gewehre, Revolver und Salon⸗ 
gewehre, Munitionen u. Jagd⸗ 
Dr. deroke's Patent-Pürld- 


Illuſtr. Preis⸗Kourante gratis. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. In re cr. 


Tanzunterricht. 


Gefällige Anmeldungen zu dem am 


November cr. 


beginnenden 


Tanzkursus 


in unſerer Wohnung im poln. Muſeum 
1 Treppe. 


B | 


29. 


Hochachtungsvoll 
C. Haupt, 
Tanzlehrer. 
Aus ur Beſtänden 


off ferire 


alte Rhein-, Malaga-, 
Sherry-, Madeira-, 
Port-, Cap-Weine 


billigſt, ſowie gute 


Ungarweine 
von 1,25 Mk. per Flaſche ab. 


A. Mazurkiewiez. 
Ein gewandter 


Schriftſetzer 


im Beſitze guter Zeugniſſe, findet dau⸗ 
ernde Stellung in der 


15—20 Mark 


kann ein intelligenter Mann ſich täglich 
verdienen, wenn er im Beſitz von Orden 
iſt und Talent zu einem Geſchäfts⸗ 
reiſenden hat. Näheres in der Exped. 
—.— 2 unter Nr. 100 W. 

5 Die Erneuerung der Looſe 


NIZAVYVI LYHZOANNHHY3IA 


; 8 zur 2. Kl. 
welche ſpäteſtens am 
5. November cr. 
bei Verluſt des Anrechts erfolgen muß, 
bringe ich in Erinnerung. 
Wendisch. 
Einige 1000 Kubikklafter beſtes 


Kiefernbrennholz 
find zu verkaufen. Preisofferten bei 
Ein tüchtigen Hausdiener weiſt nach 

+ Miethsfr. Hoffmann, Bäckerſt. 246. 

Einen Arbeitsburſchen verlangt 
Frau V. Kunioki, Gerechteſtraße 138. 
Ou gebrannte Ziegel giebt billigſt ab 

S. Bry, Ziegelei Gremboczyn. 


175. Lotterie, 


Milchgrind, 


Mk. Probe⸗ 


Formulare 


zu Bauanschlägen 
find vorräthig in der Buchdruckerei 


1824. 


von O. Dombrowski. 


2 möblirte Zimmer 1. Etage 
Ausſicht nach dem Markt vom 1. 
November zu vermiethen. 

A. Wazurkiewiez. 


Ankunft in Thorn: 


(Stadtbahnhof) 


nach 
Culmsee - Culm - n Marienburg. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 7.45 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (24 Kl.) .. 12.27 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 6.15 Abends 


5 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau- Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 7.54 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 10:08 Abends 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei. 


nach 
Argenau - euren Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 7.03 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . 12.15 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (1-4 &t) 5.59 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 10.11 Abends 


nach 
Ottlotschin - Mexandrowo. 
Schnellzug (13 Kl.) .... 7.47 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) . . 12.35 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2 u. 3 Kl.) .. 7.10 Abends 


eien Nied 


nach 
Bromberg - Sobneidemünl - Berlin. 


Perſonenzug (1—3 Kl.“) 7.17 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . 12.18 Nachm. 
Perjonenzug (1—4 Kl.) 4.11 Nachm. 


als: Verlobungs- und Vermählungs-, Geburts- und Todes-Anzeigen fertigt sauber und schnell 


Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 10.18 Abends 
*) Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4 Klaſſe. 


8 

D 

= 

3 
(Stadtbahnhof) 85 

von 1 
Marienburg - Graudenz - Culm - Gulmsee. S 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.35 Vorm. = 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 3.51 Nachm. 2 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.36 Abends 5 
en en 2 — 
Insterburg Dt. an! Schönsee. 2 m 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 6.40 Vorm. S mie 
Perſonenzug (1—4 1 5 3.19 Nachm ! mm 
Schnellzug (1—3 Kl.) 9.54 Abends 288 D 
von S = 
Posen - laowrazlaw - Argenau. 88 
Schnellzug 1-3 Kl.) 7.31 Vorm. S 5 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.45 Vorm. S ur 
Gemiſcht. Zug (1—4 Rt). . . 5.11 Nachm. 3 1 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.21 Abends . — 
.. ͤ TT. 

von SB = 
Alexandrowo - Ottlotsohin. = 
Gemiſcht. Zug (2 u. 3 Kl.) .. 9.51 Vorm. |WS 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 3.14 Nachm. S & 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. .. 9.26 Abends 2 

gs 

SE 

von 5 
Berlin - Sohneidemühl - Bromberg. | 2 
Schnellzug (1—3 Kl.) 7.16 Vorm. S. 3 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.24 Vorm. = 
Perſonenzug (1—3 Kl.) 5.54 Nachm. 8. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 9.40 Abends 
1 


Die Uebung findet nicht au N 
hof Moder ſondern auf 1 


am Sonntag, 31. 
Nachmittags 3 Uhr falt 


Vom 1. November 7 
befindet ſich mein 


Gejchäftstofal 
(48 Butterstrasse | 


neben Herrn Handſchuhmacher K 
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M. Lehmann, S 


Ebbe große herrſchaffſche & 


nung wird zu mieth hen ge it 
Näheres in der Expedition 


— 5 Sy 5 4 6 
bc Hane 
„Thorner Preſſe“. re; 
ine Wohnung zweite Etage 4 
mer, Küche und Boven eon il 
Gaſſe Nr. 66/67 im Mufeilt 1 
zu vermiethen. Bedingungen 
fragen bei Herrn B. Ho zal 
Brückenſtraße 13. 5 77 
in billiges möbl. Zimmer &° 27 
E Zu erfragen Bache 49 por 0 
in neuren. Zim. n. Kab. u. 5 ya, 0 
zu verm. Culmerſtr. I 


1 Zimmer verm. Lehrer WUDST—ZEh 
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Mittwoch, 3. Nove 


CONGERT, 


I. Oesterreichische 


l 
E. F. Schwark, 4 
Stadt - Thea 


in herz 
Nur zweimal. 00% 
der 1 7 0 


Fiſchmenſcht 
Capitain James “ 
Miss Lorll „u 


Sonnabend den 30. Okto ber 
Montag den 1. Novem 


Sonnabend den 30. Ott 
Erſtes Gaſtſpiel “| 


Capitain James 


Miss Lorli. 
Vorher: 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


